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Kaas PApEN
Rom, den April

Sehr verehrter HerrVizekanzler,
Beifolgend lasse ich Ihnen, unNnseTer Verabredung gemäß,den ext Vor-
entwurfszugehen®, der selbstverständlich och SaNnZch Reihe VO  - Re-
touchen un Korrekturen bedürfte, aufdie jedoch mıt Rücksicht auf die
Dringlichkeit der Übersendung verzichtet werden muÄlte. Bei münd-
lichen Erläuuterung würden sich 1N€ Reihe Von Zweifeln ohne weıteres klä-

lassen, die ohne Krläuterung vielleicht bei einzelnen tikeln auftauchen
könnten, obwohl ich mich Rahmen des Möglichen tunlichst dem VoO  [
Ihnenmitgebrachten Entwurf (I1 Vat 759/24) ANZUDASSCHsuchte. Iewäre
Ihnen ank verpflichtet, WEn Sie ach vertraulicher Rücksprache mıt
em Herrn Reichskanzler über Ihre Auffassungen und ünsche be-
schleunigt Mitteilung machen wollten. Insbesondere ILLE wertvoll,
WE der Herr Reichskanzler michdurch Sie 155en lassen wollte, welche
‚Wünsche, Anregungen oder Forderungen staatlicherseits noch ı Frage kom-
MmMen, damit ich noch ı Stadium der unverbindlichen Vorbesprechungen für
C1N: möglichst aussichtsreiche Behandlung derselben tätıg SEC1LMN ann.
Bezüglich der die Schulfragen betreffenden Artikel darf 1C. darauf hin-
WCISCH, daß nicht ausgeschlossen erschiene, ihrem Rahmen
irgendeiner Stelle C1MN:Bezugnahmeauf die Ziele un Erfordernisse staats-

gerlicher und nationaler Krziehung aus dem Geiste des christlichen lau-
eCNSs .  einzufügen.Ich möchte annehmen, daß 6s dem Herrn Reichskanzler
rtvoll erscheinen könnte, wenn die Sicherung des Religionsunterrichtes

der konfessionellen Schule mıiıt derartıgen Gedanken verbunden
de

Vgl diese Zschr 166 (19060) D  V Zu der kurzen Tagebucheintragung. VO.  _ Präla
Kaas unter dem Aprıl (Ostersonntag) 1933 . a.0) 420 daflß Nachmittag

Jages ı Germanıkum LE Vortrag gehalten habe, teilt INr HerrGeıistl.Studie
Hameyer (Bochum) als Hörer dieses Vortrags freundlicherweise folgendes miıt

Zunächst hatten WIL wohl alle den KEındruck, daßder Prälat unddie maßgebenden Män-
Ner Vatikan uch Papst Pıus sich durchaus keine Ilusionenmachten über den
wahren Charakter Hıtlers und SCINELr Genossen. Man rechnete nıcht damit, daßas Kon

ordat eingehalten würde. Angesıchts dieser Sachlage, berichtete damals2r Prälat
INa  — S1C. Gedanken gemacht, ob der Vertragsabschlufßß SCloder N1ıC.

chließlich sel man der Auffassung gelangt, sSC1 besser, das onkordat unter
eichnen, da INa  w} dann ı Zukunft VOL allerWelt die erwartenden Vertragsbrüche als
erstöße geschriebenes und feierlich anerkanntes Recht markieren könne.‘“‘

Bei diesem Brief handelt S1C. L! maschinenschriftliche Ausfertigung, bei den
18 Schreiben VO  - Kaas soweıt nıcht anders vermerkt Durchschläge

Die hier erwähnte nla C, die SIC. nichtbei den Dokumenten befindet,ıst auch
de amtlıchen Akten biısher nıcht ermitteln.
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Ich benutze den heutigenAbgang desurlers ZULTr Übersendung dieses
Schreibens miıt sSCcC1INeEer Anlageund ImMu deshalb für dieses Mal aut die e1N€
oder andere sachliche Mitteilung verzichten, die ich Ihnen sonst noch 5C-
macht haben würde. Vor allem hatte ich beabsichtigt, denext für das Apo-
stolische Breve betr. Militärseelsorge Entwurf och festzustellen un!
Ihnen zuzusenden 4. Da iıch aber Zzurzeıt hierfür nıcht alle Unterlagen ZUTr

Verfügung habe un 1€ nicht län_ger auf den Hauptentwurf warten lassen
möchte, behalte 1C die Zusendung Sonderentwurfs tür C116 SPa-
tere Gelegenheit VOL. nzwischen bın ich

mıt Ireundschaftlichen Grüßen
SANZ ergebener

Kaas

Die VO  ; Ihnen IL übergebene Abschrift des Entwurfs VO November
[ 19124 füge iıch wıeder be1©5.

PApEN Kaass

von Fapen Berlin den April 1933
Vizekanzler VWilhelmstraße

Geheim (Durch Kurier

Herrn
Prälaten

Sehr verehrter Herr Prälat!
Den April übersandtenVorentwurf® der, WIC Sie betonten, selbst-
verständlich noch eiNner Reihe VO  am Korrekturen bedurfte, habe ich gestern
mıt dem Herrn Reichskanzler ı großen Zügen durchgc rochen. Generell
darf iıch bemerken, dafß der Herr Reichskanzler bereit ist, m  (eitgehende Siche-

auft dem Gebiete der Schule zuzugestehen, weil der grundsätz-
lichen Auffassung 1ST, dafß die CcCUue ethische Grundlage für den nationalen
Staat durch die Kirche gelegt werden Ka  könne. Bei weitgehender Siche-
rungs des dahingehenden Kıinflusses der Kirche (wobei selbstverständlich
Parität auch ach der evangelischen Seite geübt WIrd) erscheint iıhm dıe FHas-
SUNg des Artikels 20 keinesfalls ausreichend. Ich komme darauf i einzelnen
och zurück.

Dieses Breve über die Regelung der katholischen Militärseelsorge das Art. 27
des vereinbart War ErSINS TST September 1935 Vgl Joseph Wenner,Reichskonkordat und Länderkonkordate, AuflL., Paderborn 1949,

Zwıischen diesem Schreiben VO.  b Kaas un dem hier abgedruckten Antwortbrief Pa-
pENSs VOo Aprıl (maschinenschriftliche Ausfertigung) lıegt eCc1INn weıteres Schreiben
Kaas’ VOIl Aprıl, das der Vizekanzler umgehend telegraphisch beantwortete; vglKupper . 280
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Br  1€ Zum Reichskonkorda

Der Artikel findet Zustimmung, soll aber Schlufß die Ergänzung ent-
nalten: „In Zukunft abzuschließende Länder-Konkordate bedürfen der Ge-
nehmigung der Keichsregierung‘‘ Das entspricht der zentralen Leitung der
Politik, die heute hergestellt ist.

Art „Amtliche Diözesanblätter‘‘.
Art soll folgenden Zusatz erhalten: „Bel etwaligen Neugliederungen

innerhalb des Deutschen Reiches wird S1C  h cdie Reichsregierung zwecks Neu-
ordnung der Niözesanorganisationen oder Zirkumskriptionen mıt dem Hei-
ligen Stuhl ı Verbindung setzen®®.

Art An den ersten Satz wird angefügt „oder C111 rechtsbegründetes
erkommen besteht“‘

Der Satz „Bezüglich der Besetzung” bis ‚„Patronatsrechts‘‘ fällt fort
In Zitfer „Gymnasıum ersetizen durch ‚„Höhere Lehranstalt“® 1

Zitfer annn fortfallen, da den Länder Konkordaten geregelt
Art Kıs wird für ach der psychologischen Seite zweckmäßig erachtet

den ersten Satz fortfallen lassen. afür mülte der Zweılte Satz beginnen
„Orden und religiöse Genossenschaften unterliegen..

Art etzter Ahbsatz annn fortfallen, da selbstverständlich.
Art. Die kinzelheiten der Ablösung kann INa  - Konkordat nıcht

geln, deshalb ann Satz un besser Tortfallen.
Art Entsprechend Ihrer CISCHCH Anregung wird Tolgender Schlufßisatz

vorgeschlagen: „Auch der übrige Unterricht wird entsprechend den Richt-
linien der Kegierung der nationalen Krneuerung, autf das Zael nationaler un
staatsbürgerlicher Krziehung Geiste christlichen Glaubens gerichtet SC

Art Der Kanzler 1sT bereit eiIiNer Kegelung ‚, 1111 Falle lebens-
gefährlichen Erkrankung a nıicht aber Falle „Sschweren sittlichen Not-
stands weil glaubt da{fß die hierunter zählenden Fälle durch das Nicht-
hereinlassen polnischer Saisonarbeiter Zukunft keine Bedeutung mehr
haben würden.

Art ber das erlassende apostolische Breve müßte Einverständnis
hergestellt werden.

Art »97 1er wünscht der Kanzler eC1iNe Regelung, WI1IC SIC ersten Satz
des Can 159 S 4 vorgesehen ıst, also, dafß der Heilige Stuhl VO  —> sich
AaUus C111 dahingehendes generelles Verbot er1ä1t. Die Fassung möchte 1C
Ihnen vorbehalten. Der Kanzler hält für ungenügend, 1€ I seelsor-
gerischen mte stehenden Herren einzubegreifen und die Regelung den C111 -

zeinen Bischöfen überlassen, die naturgemäß un infolge ihrer ZU eil
sehr Verbundenheit mıiıt der Partei®ß® wahrscheinlich VOL schwierige
Gewissenskonflikte:gestellt würden.

Art Es wird vorgeschlagen, ‚„bisher streichen un ‚„ UuN-
terstellt sind®® od ‚, 111 Beziehungen stehen Ich halte diese Fassung für
besser, damit auch Neugründungen eingeschlossen SIN  d

In der endgültigen Fassung des Reichskonkordats Art.
e Gemeint: Zentrumspartel.



Yn  RR
daß Ss1 hts der auf elis he Se Bem

die ründung Reichskirche INır die vorliegenden Abmat JUNSCH
Sanz besonders wertvoll erscheinen, weshalb 1C. mich der Hoffnung hin-
gebe,daß der Heilige Stuhl sich dieser. Ansicht anschließenwird.
Anläßlich des Abschlusses würde ich vorschlagen, gesonderten
Protokoll Tolgende für 1e deutsche Position ı Rom sechr wesentlichen Dinge,
wenn irgend möglich, Testzulegen der aber, ıhre schriftliche Fest-
legung nicht möglich ıst, sich anderweit über S1e einıgen?:
Zusicherung deutschen Kurjenkardinals; grundsätzliche Zusicherung

vierten Kardinals für Deutschland, un 7WAaTr Berlin; Anerkennung
Präsentationsrechts für deutschen ota-Auditor: Aufinahme deutscher Geist-
icher ı römische Kongregationen; Neuordnung er Verwaltung un Lei-
tung der „An  ıma  66 entsprechend Größe deutschen Stiftungskapitals (vergl.
Denkschrift Steinmann). Die ‚„Anima““-Angelegenheit ließe sich vermutlich
auch ı Konkordat selbst regeln Ich bitte, darauf hinweisen dürfen, daß
Deutschland, gegenüber der intens1v unls gerichteten Zusammenarbeit
feindlicher Mächte, unbedingten Stärärkung sEeC1INESs Einflusses bei de
Kurie bedarf.

Für heute bin ich mıiıt freundschaftlichen Grüßen

sehr ergebener
Papen

Kaas PApEN

Rom, den Mai 1933
Sehr verehrter Herr Vizekanzler,
Ihr gefälliges Schreiben Vo V. M. ist ILr gestern vormiıttag VO  — der Bot-
schaft ausgeliefert worden. Infolge starker Inanspruchnahme Seiner Eimi-
CNz des Herrn Kardinalstaatssekretärs [Pacelli } durch andere dringende,
bereits Irüherfestangesetzte Verhandlungen habe ich erst heuteGelegen
heit gefunden, mıt ım die verschiedenen Punkte summarisch durchz
sprechen. Zu irgendwieabschlielßenden Stellungnahme ist natur-
gemäß nicht gekommen. Eanmal ıst der Kreis der au_fgeworfenenFrage
nicht SallZ klein Dann beziehen sich e1iINe Reihe der Bemerkungen aut Sach-
gebiete, die (z. B Artikel 11, Artikel 12, Artikel 18, Artikel 24, Artikel
nıicht ohne Schwierigkeiten sind und bezüglich derer die Entscheidung des
Papstes nıicht ohne sorgfältige Vorbereitung erbeten werden ann. Unter
diesen Umständen1513t sich bis Abgang des Kuriers, der schon MLOTSCH
erfolgt etwas Abschließendes nicht SaScNnh. Ich möchte jedoch der

Die folgenden Forderungen hatte der deutsche Vatikanbotschafter VO.  > Bergen tel
graphisch April Papen übermittelt; vgl Kupper d. 290
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Jläru
a SC 6CIS nlı

rkung n a BCH
sch Artikel ıst unschwer erfüllbar.

S eichen der Artikel Absatz
uch die KErgänzung Artikel 83 hoffe ich durchzusetzen, obwohl

dem Heiligen Stuhl augenscheinlich hieber WAarce, die staatsrechtliche
Frage der Neugliederung un der damit etwa gegebenen Beseitigung
heute och bestehenden Ländern nıicht hineingezogen werden.
ZuArtikel11 Ww1Iünschte der Herr Kardinalstaatssekretär WI1SSCHH, welche

"T’atbestände unter dieFormel „rechtsbegründetes Herkommen‘‘ fallen
sollen. Der Wegfall des Satzes „Bezüglich der Besetzung‘‘ bıs ‚„Patronats-
recht‘“erscheint iıhm nıcht annehmbar.
Zu Artikel Zitfer wird andere Formulierung ANSCHOMUMNEN,
A Artikel Ziffer 2 wurde Ihrerseits mıiıt Rücksicht auf die einzel-

konkordatliche Kegelung Fortfall angeregt - hierzu darf ıch bemerken,
daß an vatikanischerseits diesen Fortfall keine Bedenken erheben
würde. Meiner Auffassung ach bleibt jedoch VO Standpunkt staatlichen
Interesses bedenken, ob nicht die allgemeine VOoONn Reichs erfol-
gende Festlegung des Prinzips der politischen Klausel,as dann auch für
eiwa später och entstehende Bistümer automatisch Platzgriffe, erwünscht
1st

Zu Artikel hoffe ich, auf anderemWege e1N: den geäußerten Wiün-
schenentsprechende KRegelung finden.

Zu Artikel Mit dem Wegfall des etzten Absatzes wird der Heilige
Stuhlwohl einverstanden sSe1iNn. Vielleicht beantragt CI, ihn i irgendeiner

n  nForm 1 Zusatzprotokoll verwelilisen.
7Zu Art Der gewünschte Wegfall VOo  _ Satz stöfßt aut Schwierigkei-

‚J da sagt Inan er ı ihm ausgesprochene Gedanke keine 9y in-
elheit der blöisung“ darstelle, sondern beherrschenden Grundsatz -

die gesamte Ablösung. _
Zu Artikel hoffe ich C111C sinnähnliche Kinschaltung erreichen.

ZuArtikel bleibt direkte Verhandlung vorbehalten.
Zu Artikel Textvorschlag für die entscheidenden Stellen des Apo-

tolischen Breves wird vorbereitet.
Zu Artikel BeiuUuNseTrTrer Besprechung mıt Kardinalstaatssekretär S111-

SCcH auch Sie von dem Gesichtspunkt a dafß für Fälle esonderen kirch-
chenInteresses dieMöglichkeit eLINer ziffernmälßig allerdings aufs außer-
te beschränkten Mitgliedschaft Parlament nıcht Sanz unmöglıchSC-
acht werdensolle Ich WTde untfer Wahrung dieses rundsatzes

ersuchen, C1Ne weıtere Annäherung die Regierungswünsche 05
ichen und bitte gegebenenfalls Instruktionen.

Zu Artikel Ich nehme a da{fß die vorgeschlagene Änd_erung keinen
chwierigkeiten begegnet.



Ludwig Kaas — Franz von Papen

— Wegen der allgemeinen, der Hauptsache ohl 1Ur außerhalbderKon-
kordatsverhandlungen erörterbaren W ünsche, die Schluß Ihres Schrei-
ens kurz aufgezählt sınd, lassen Sie mich ı aller ile un unier Vorbehalt
eingehender Stellungnahme wenı1gstens das Folgende CNH:

Bindungen des Heiligen Stuhles hinsichtlich VOoO  _ Kardinal.sernennungen be-
stehen, WI1Ie ausdrücklich versichert wurde, mıt keinem Staate. Kıs wurde

diesem Zusammenhang dringend davon abgeraten, diese Frage
e1m Papst törmlicher Krörterung gelangen lassen Die auft Berlin be-
züglichen Winsche veranlassen miıich dem Hınwe  1S, da{fß der Kardinalat
ach dem stylus CUT1Aa 1Ur Erzbischöfe verliehen werden pflegt So-
Jange diese Bedingung für Berlin nicht zutrifft, wırd INa  e sıch vatikanischer-
seıts auft diese ormale Einrede gefaflst machen IMUussen.

Wegen der Anima-Angelegenheit, die 1C. schr erns nehme, will ich mich
weıter bemühen. Wesentlich wird SCIH, fTür die Besetzung Von Rek-

ora un Verwaltungsrat den Gedanken ehrlich parıtätischen Behand-
Jung Deutsechlands und Osterreichs ZUE praktischen Auswirkung bringen
Wenn der Vatikan Osterreich gegenüber jedoch C116 einNseEILIgE konkordatäre
Regelung abgelehnt haben sollte, dann wird Deutschland gegenüber das
gleiche Prinzip anwenden wollen Festigkeit der Sache un Delikatesse
der Form der Vertretung uUNserer zweiftellosen Mitrechte wird richtiger
Dosierung uUuNseTrTe Stellung gegenüber dem Vatikan un dem österreichischen
Gegenspieler LUr verbessern können Die Frage, WIC die Berücksichtigung
der deutschen Wiinsche ormell erreicht wird, scheint I99588 WENLSCL wichtig,
als daß SIC erfolgt un 11a dafür ı irgendeiner Weise greifbare Zukunfts-
sicherungen erhält.

Auf andere Einzelheiten einzugehen, behalte ich ILLE für später VOT

Zusammenhang mi1ıt den oben erortertien Fragen darf ich och darauf hin-
1S:  9 da{fßs die gestern miıt der Paraphierung abgeschlossenen Öösterreichi-
schen Konkordatsverhandlungen für die Auffassung des Heiligen Stuhls
scheinend sehr zufiriedenstellend verlaufen sınd Die schul- un eherecht-
lichen Abmachungen, ebenso W1C die das kirchliche Ämterrecht angehen-
den Formuherungen gehen augenscheinlich weıt ber das VO  — uUnNns Angebo-
tene hinaus Wenn die Verhältnisse Deutschland auch total anders SCr
Jagert sınd gelingt doch L1LUL his 11e111 Grade, den atı-
kan VO  z} krıtischen Vergleichen zwischen den beiderseitigen OfHerten und
Forderungen abzuhalten Ich kann deshalb NUur dem unsch Ausdruck geben,
da{fß sSsoOWeltTt nıcht zwingende Gründe vorliegen WITL uUunsererselLts die 1)i-
STanz zwıschen den beiderseitigen Textentwürfen nıcht ühlbar werden
lass

Indem ich vorbehalte, Ihnen kürzester Frist die CUu«cC Textfassung
zugehen Jassen, bin ich

miıt freundschattlichen Grüßen
ergebenster

Kaas



Ri ich
1N1Ss ZUTöglic

te DieSPT Her Konkordats agen mıl Herrn Berg
Hinzuz J1U1$ C1NeSs Sachkundigen un abgeklärten Diplomaten evangel
schen Bekenntnisses ware mir, nachdem das Anfangsstadium der ersten
)ungnahmen BCWISSCH Ergebnissengeführt hat, ZUr Selbstkontrolleebenso
erwünscht, W1C als Rückendeckung,gegenüberetwaigen konfessionellen Kmp-
ndsamkeiten VOoO  b anderer Seite. Dem Vatıkan gegenuberwäare es geraten,

irgendeinerForm die jetzigen Verhandlungen deutlich autorisieren

Kaas PApEN
Rom, den Mai 1933

Schr verehrter Herr Vizekanzler,
Anlasse ich Ihnen e1iNne Textfassung des Konkordats-Vorentwurfs
gehen 41 der ecihnNn Reihe der Vo  — Ihnen angeregien Korrekturen berück-
sichtigt sıind. der Hand INCINES Schreibens VO werden Sie u
schwer feststellen köOnnen, inwleweıt den Vo  S Ihnen ausgesprochenen Wü
schen bisher entsprochen werden konnte. An wesenthlichen Rüekständen bleib
1E116!  d rachtens ANUurArtikel 11 (jetzt 14)un Artikel (jetzt 26) Ange-

Isichts e weitgehenden Zugeständnisse i der österreichischen Konkordats-
Fassıung hielt der Heilige Stuhl der Straffreiheit der Vorwegnahme de
kirchlichen Ehe i Falle besonderen Notstandes ach WIiC VOLr fest Ich IND-
fehle, WESCHder genannten beiden Artikel die endgültige Regelung direk-
LenNn Verhandlungen vorzubehalten.

Art1k al Ö, un stellen KErgänzungen dar, die nıcht gut abgelehnt WeTr-
den konnten, nachdem i italienischen Konkordat und neuerdi-ngs auch ı1
der österreichischen Fassungentsprechende Bestimmungen vorgesehen sıind

1!" (früher 12) ıst Ihren Wünschen entsprechend anders gefaßt
worden. 1€ Herausnahme der ıin Wegfall kommenden Partien habe ich da-
urch erreicht, daß ichunftierArtikel (Irüher 10) die Orden und religlösen
Genossenschaften einbezogenhabe

Zwischen Artikel (früher 20) un Artikel (früher 22) wurde eine
tex(liche Verschiebung VOTSCHOHMNEN. Artikel 21 der früiheren Fassungist
w eggefallen. Beziüglich der katholischen Volksschulen anzustellenden Leh-
VEr iıst unter dem Eindruck der österreichischen VerhandlungenC1INe

aTZ Artikel » eingesetzte Ergänzung nıcht vermeiden gewesen!?,
In einem Schreiben des Vatikanbotschafters Vo  nn Bergen VO Maı Reichs-

auißenminister VOoO Neurath unterstützte der Botschafter diese Bitte des Prälaten. Bergengleichzeitig darauf hin, da über die Kınzelheiten der Verhandlungen nıcht eN-
(1er sC1L, Vgl Documents erman Foreign Policy (S eil T: Anm. DE413Vgl auCcAnm. P

Bisher nıcht ermitteln.Es handelt S1C. 110e den Akten des erwähnten,a ber nıcht vorhandenen‚„„Ssogenannten ,Zweiten Entwurf: VO! Prälat Kaas;: vgl Kupper() 290, Anm rache sprıcht b „recHt vorsichtig gehaltenenwatikanischen Entwurf,er VO  a Kaas präsentiert wurde‘®‘®.
s  A Kaas’ Schreiben ZC1SCH, inwıeweit das österreichische Konkordat für den Vatikan ı

vm  z  n 167
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kıne Erörterung über den Text des Apostolischen Breve ber die katholi-
sche Militärseelsorge *® wird seitens des Heiligén Stuhles ers ın dem Augen-
blick tür praktisch gehalten, ber die anderen Fragepunkte Klarheit ge-
schaffen ist. Unter diesen Umständen hıelt ich 6S nicht für opportiun, allzu
sehr drängen.

Artikel 31 (Trüher 29 hat einen Zusatz 3 bekommen, der eın prakfisch
sehr weitgehendes Zugeständnis darstellt.

Ich nn Ihnen sehr ank verbunden. wWwWEeNnN ich vielleicht mıiıt de näch-
sten Kurier eıne kurze Mitteilung und eine Stellungnahme meiınem Schrei-
en Vo M haben könnte, damıt ich 1n der Lage bin, meıne Haltung
gegenüber dem Heiligen Stuhl einer den Intentionen der Regierung
entsprechenden Weise regulieren.

Inzwischen bın ich mıt freundschaftlichen Grüßen
sehr ergebener

Kaas

Kaas PAPEN

Kom, den 13. Mai 1933
Sehr verehrter Herr Vizekanzler,
Die Berliner Reise des Herrn Grafen Saurma möchte ich benutzen, 1989881 Ihnen
UuTrz mitzuteilen, da{fß äntiecdessen der letzte Textentwuri[14 vatikanischer-
seı1ts erneut In Prüfung SC. worden ist. Wesentliche Abänderungs-
wünsche sind mMır bisher och nicht mitgeteilt worden, dafß ich glaube,
annehmen können, da{fß qaut der bıs jetzt erreichten Grundlage eine Eıni-
SuNns erhofft erden ann. Selbstverständlich habe ich meılinerse1l1ts die Un-
verbindlichkeit der bisherigen Formulierungen aunßer jedem Zwei_fel gehal-
ten Da ich zuUN zwingenden gesundheitlichen Gründen möglichst bald eine
Jängere Kur beginnen muß, ware ich für eiıne baldgefällige Büqkäußerung

der etzten Textfassung besonders dankbar. Ich könnte ann noch\_ VOL

trıtt meıner Kur für einen relativen Abschlufß bemüht se1in 15

PAPEN KAAS
VO Papen Berlin Ö, den 177 Maı 1933

Wilhelmstr.Stellvertreter des Reichskanzlers
vielen Punkten als Vorbild éedient hat. Am unı telegraphierte Bergen i’apen‚ er
VO  o Kardinal Pacellı:ı „ MT üblicher Beharrlichkeıit vorgebrachte 1NWEeIS österreichi-
schen Entgegenkommens” werde ‚, VOoNn uns uch weıterhin als unmaßgeblich abzulehne'n
sein®®:; Akten des Politischen Archıivs, Abt.2, Dat Pol Z Nr. 1, Geh Bd.

1 Vgl Anm
Vegl. Anm.,
Der zweıte eıl des Briefes Detaßt S1C miıt dem bevorstehenden Besuch von oeb-

bels ın kKom Kaas rat dringend, die ‚„„‚Audıenzirage Sar m'cht akut werden Jlassen‘””, ula

‚„‚keinerleı Panne®* erleben.
iftliche Ausfertigunég.16 Be1l diıesem Schreiben handelt sıch 158081 die maschinenschr
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Brıefe zum eichskonkor ati

Herrn
Prälaten Professor Dr. Kaas

Sechr verehrter Herr Prälat!
Vielen ank für Ihre Schreiben VO D, nd Mai, für den UMNLSCAN-
derten Entwur£17 Ich habe die Durcharbeit ach Möglichkeiten beschleu-
nıgt und dartf den einzelnen Artikeln folgendes anführen:

Artıikel Ich schlage VOr, 99  €l der Ausübung‘“‘ setizen ‚, 11 Aus-
übung‘”.

ÄAÄArtikel Zeile seizen „Iihres Diözesanordinarius, des rdi-
1arlus des Sitzes der ölfentlich rechtlichen Korporation

Artıkel Ich bıtte, 611e Fassung Linden, die die Anwendung dieses
Artikels auft Personen ausschließt welche geistliche Kleidung be1l ernsten
Theateraufführungen tragen.

Artikel Hinter Maiınz einzufügen „und für das sächsische Bistum
Meißen‘®.

Ziffer „Gründe‘‘ umzuändern Bedenken und den Satz hinzuzu-
Tügen ‚„„Talls solche bestehen, wird der Heilige Stuhl EeINe Frnennung nicht
vornehmen Diese Feststellung entspricht dem Preußischen Konkordat 18

Artikel Zeile Vor „HCochschulen“‘ hinzuzufügen ‚„staatlichen 9 fer-
DEr streichen den Satz „Unter besonderer Beachtung bıs 1931°*° Der
Grund wird Ihnen ersichtlich SC11 CL hegt darın, da die Konstitution ZU
eıl Gegensatz den staatlichen Statuten der theologischen Fakultäten
steht und daher Schwierigkeiten entstehen könnten

Artıkel Satz VOL „Konvikten“‘ hinzuzufügen ‚„„kırchlichen
Artıkel 217 Yıinter ‚„ Volksschulen“‘ hinzuzufügen ‚„Berufsschulen Im
Satz hinter „Keligionsunterricht‘ einzufügen ‚SO WIC gesamten brı-

SCH Unterricht wird die Krziehung vaterländischem, sozi1alem und sTaatis-
bürgerlichem PfLchtbewußtsein C6 Die Berechtigung diesem Wunsch
leitet sich daraus aD da{fß ja auch für den übrigen Unterricht besonders quali-
fizierte katholische Lehrer gefordert un €  e werden

Artikel Zeile Hinter ‚„Mannschaften einzufügen ‚,SOWL1E deren FKa-
milien‘®‘. Vorletzter Satz Anstatt ‚„Militärpfarrer seiIzen ‚„„die mıt der
Militärseelsorge betrauten Geistlichen‘®‘.

Dem letzten Satz anzufügen: ‚„„das ı kinvernehmen mıt der Keichsregle-
erlassen wird‘®‘.

Artıikel 28 Zu streichen Zeile un „nach Mafsgabe des vorhandenen
edürfnisses SOWI1E€E€ ‚, JII} Bedartfsfalle Dies wird vorgeschlagen, damıiıt nıcht
VO  — der anderen Seite irgendwelche willkürliche Entscheidungen getroffen
werden können

Artikel Hinter „Bischofskirchen” hinzuzufügen ‚, SOW1LE den Pfarr-
Filal- und Klosterkirchen Anschlufß den Hauptgottesdienst”” Dafür
ı Vgl Anm 11

Schlufßprotokoll des Preußischen Konkordats Art 12 Abs Satz

2#



F  an  $  E  E v

fall la N, il 1eses G6 n braue wahrs
den sein wird

Artıkel531 VWie iıch Ihnen schon schrieb, Wuunsünscht der IHerr Kanzlér hier
EC1I1Nlle klare Kintscheidung, für die ich folgenden Textvorschlag mache:

‚„Im Hinblicek auftf die durch die Bestimmungendes vorliegenden Konkor-
dats geschaffenen Sicherungen die Rechte un Freiheiten der Katho-
lischen sirche ı Reich und Ländern wahrenden Gesetzgebunguntersagt der Heilige Stuhl ı Sinne des 139 S 4, Satz allen Geist-
lichen die Übernahme amtlichen Funktion innerhalb politischen
Organisation. Der Heilige Stuhl wird durch besondere die Bischöfe -

lassende, miıt der Keichsregierung vereinbarende Richtlinien diese bevoll-
mächtigen, seltenen und durch das kirchliche Interesse besonders be-
gründeten Fällen C1iNe Ausnahme gestatten.‘ 19

Als etzter Satz dieses tikels würde der bisherige Absatz stehen, WO-
bei fortzufallen hätte ‚„der oben bezeichneten Kategorien un ich WOC1-
ter vorschlage, Nstiatt „politischen“‘ „Wirtschaftspolitischen Körperschaf-
ten  e. SaSCH.

Durch die VOLır vorgeschlagene Fassung soll erreicht werden, da Geist-
liche,die sich den Parlamenten jetz befinden un deren weıtere Mit-
gliedschaft esonders dringend erwünscht erscheint, diesen verbleiben
können.

Sie WCISCH, sehr verehrter Herr Prälat, verschiedentlich aı die großen
Zugeständnisse des österreichischen Konkordats hin Ich erlaube 19008 M be-
merken, daß die Verhältnissefü uns vollkommen anders liegen, un!: da{fß
die Zusicherungen, die der Heilige Stuhl dem vorliegenden Konkordat
Vo  s unNns erhält, alles das umfassen, was seıt langen Jahren vergeberis
gestrebt wurde.

Ich möchte deshalb nicht annehmen, dafßi angesichts der Gesamtlage
Deutschland der Heilige Stuhl diese Gelegenheit vorübergehen lassenkönnte
aus Krwägungen, die den Artikel 31 betreffen, ennn ıch glaube
I1LUSSCH, dafs dieser tikel ı dem VO  a uns gewünschten iınne C11Nne econditio
S1116 ua 1O  _ SC wird Bezüglich der Wünsche, die |Schluß |Protokoll

regeln WAarch, möchte ich Ihnen Tolgenden Vorschlag unterbreiten:

„Vertretung des Deutschen RKeiches hbeı den
deutschnationalen Stiftungen ERKeom

In der Leitung un Verwaltung der deutschnationalen Stiftungen der
Diıeser Abschnitt ist Original miıt handschriftlichen Korrekturen versehen (nıcht

VO  — der Hand Kaas’J dıe den Lext WIC folgt äandern (ÄAnderungen durch Kursivdruck hervor-
gehoben): ‚„„‚1m Hinblick autf . verpflichtet der Heilige Stuhl ı Sınne des 139 &4,Satz alle Geistlichen, Vo  S der Übernahme Funktion innerhalb parteıpoliti-schen Organisation die ausdrückliche Genehmigung einzuholen. Der Heilige Stuhl wird
durch besondere die Bischöfe erlassende, miıt der Reichsregierung Z vereinbarende
Richtlinien diese bevollmächtigen, i einzelnen und durch das irchliche Interessebeson-
ders begründeten KFällen solche Genehmigung erteılen.‘‘



11 lem ‚ents
SE chen En Re<lung Nu end vertrete

nstalten rden VO Kardinal-.Protektor ernannT,er16-
den1st en Vorschlag des deutsch-österreichischen Kpis

pats Dieses Vorschlagsrecht wird be1idem Campo Santo ausgeübt Urc
die Erzbischöfe VOoO  - Breslau, öln und Salzburg, bei der An  1ma durch die
Erzbischöfe VO  eWien, München un Freiburg.

DieDeutscheBotschaft beim Vatikan ist ı Verwaltungsrat dieser St
tungen durch C111 Vo  a} ihr ernennendes sıtz- und stimmberechtigtesMit-
glied vertreten.

Die Vertretung des Deutschen Reichs der Kurie:
In en römischenKurialbehörden ıst das reichsdeutsche Element ; be-

rücksichtigen. Insbesondere wird C1IiH Anspruch des eutschen Reichsauf
den Posten uditore der römischen ota anerkannt, der mit Zustim-
MUuNg der deutschen Reichsregierungernannt wird.66

Bez  u  ..glich des Artikels hoffe 16  9 Ihremunsche nachkommen kön-
NCN, ann das aber och nıcht mit Sicherheit feststellen.
Nach Kücksprache mıiıt dem Herrn Reichsaußenminister darf ichSiebit-
ten, den Entwurf mıft KExzellenz VOIN Bergen besprechen un SC1HH sachver-
ständiges Gutachten einzuholen. Solange die Angelegenheit noch ı1 Stadiu
der Vorbesprechungenist, rde sich indessen empfehlen, wenn
VOoO  am} Bergen s Bemerkungen nicht ıiber den Dienstweg, sondern 1Nmı
bar M1C  h richten WUur  &—ur  de, womuıiıt Herr vVvon Neurath einverstanden ist

Mit TIreundschaftlichen Grüßen bin 1C sechrverehrter Herr Prälat,
HkIhr ergebener

V. Papen

KaAaAaAs PAPEN

Rom, den Mai 193320
Sehrverehrter Herr Vizekanzler,
Mit aufrichtigemank bestätige ich Ihnendas gefl. Schreiben
das alr durch Herrn Legationsrat Dr Menshausen iüberbracht wurde. Die
außerordentliche Beanspruchung des Vatikans durch den Anno Santo, VOTr

allem auch ı1 dieser Woche, machen 65 einigermaßen schwierig, die fı
DE  - Fragen i Tagen klären, da{fß cdie letztliche Stellungnahme
der Kurie einwandfrei feststeht. Um mehr, als RahmenPCrSONnlicher

Da dieses Schreiben TrstS Tage später abging (vgl den folgenden Brief Kaas
a Bergen), übermittelte Kaas davon Äal Papen telegraphisch über die Vatikan-
botschaft ine kurze Inhaltsangabe. Darauf S1155 Papen ı 1Nem Schreiben Maı

Bergen CIN; vgl Morsey, Zentrumsparteı 390, Anm. 44 ; Documents German
Foreign Policy (s Anm ö), 4097 Zur Interpretation dieses Schreibens uch Bracher d,
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Vorbesprechüfigeh und ohne amtliche Bevollmäecfitigung von Berlifi21 DUr
bıs einer gewlssen Grenze möglich ist, den kirchlichen Partner ZUr Fixie-
S einer äußersten Konzessionsbereitschaft Zı veranlassen. Einzelne der
nachträglich ausgesprochenen Wüäünsche sind 1m Vatikan auf stärksten Wider-
stand gestofßsen, WIE ich och näher darlegen werde. Zudem wünscht der Hei-
lige Stuhl Vor seiner amtliıchen Stellungnahme das Ergebnis der Beratungen
der Fuldaer Bischofskonferenz abzuwarten, die bekanntlich
sammentriıtt. Letzterer Gesichtspunkt gilt VOT allem für diejenigen Kon-
kordatsabschnitte, welche sich mıiıt den Fragen des Religionsunterrichts, der
konfessionellen Schule, der theologischen Fakultäten, der katholischen Or-
ganısatıonen, w1e€e auch des Mafßes der Bbeteiligung des Klerus am politischen
Leben befassen 22, uch schon aus diesem Grunde bın ich daher och nıcht
iın der Lage, Ihnen bezüglich des Artiıkels 31 238 eine, soweıt 1m Rahmen VO  -

Vorbesprechungen überhaupt möglich ıst, abschließende Textfassung VOI-

zulegen. Ich bıtte aber davon überzeugt se1N, daß ich jeden verantworti-
baren Weg versuchen werde, einer Klarheit und Frieden schaffenden
Lösung gelangen.

Zu den einzelnen Vorschlägen Ihres Schreibens VO Maı darf ich qaut
Grund erneuter Sondierungen, aber rein persönlich und ohne jede Verbind-
lichkeit für die kirchliche Seite, Tolgendes bemerken:

Artıikel Die vorgeschlagene Änderung wıird angenommen werden.
Artıkel Kirchlicherseits bestehen keine Bedenken, den vorgeschlagenen

Zusatz anzunehmen. Kıs wird jedoch darauf autfmerksam gemacht, da ıIn
anderen Konkordaten, welche cie gleiche Bestimmung enthalten, nıicht VOT' -

gesehen ıst Inwiefern das staatlıche Interesse den Zusatz rätliqh macht, ist
mMır nıcht ohne weıteres ersichtlhich.

Artikel Das Ma{fß, ın welchem der Staat aut Grund des Artikels
ZU Schutze der geistlichen Kleidung sich verpflichtet, bemi{fst sich ach
denjenigen Schutzbestimmungen, die INn seiner Strafigesetzgebung für die
militärische Unitorm für notwendig un aNSCHLESSCH hält ]Da die einschlä-
gigen Bestimmungen den Gebrauch der Unitorm be1l ernsten Theaterauf-
führungen nıcht ausschließen, gilt Gleiches auch tür die geistliche Kleidung.
| D  1ine besondere Theaterklausel erscheint deshalb nıcht notwendig.

Artıkel Die Finfügung betr Meißen wird zugesagt werden. Damit ist
das Bischofswahlrecht {für alle bestehenden Bistümer 116  e geregelt.

Was Zitfter 2 angeht, ıst die vorgeschlagene nachträgliche Änderung
1er nıcht durchzusetzen. Die Klausel: „Talls solche bestehen, wird der Hei-
lige Stuhl eine Krnennung nıcht vornehmen‘““ ist IN keinem sonstigen Kon-

Unter dem Maı hatte Neurath aut Bergens Schreiben VOoO Maı (sS Anm 10) DE-
antworte „1ch bın der Ansıcht, daflß INa  — dıe Verhandlungen VOTeTrsSt noch besten ZW1-
schen Kaas und Papen laufen Läfßßt.“ Bergen solle allerdings VoIll Papen über den Stand der
Verhandlungen unterrichtet werden. Akten des Polıitischen Archivs, Reichskonkordat
(1955), Bd Das chreıben ıst abgedruckt Documents (German Foreign Polıcy
(S Anm 10), 4697

D Dazu vgl. Kupper a.a.0 293, bes Anm
In der endgültigen Fassung Art 392

»
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riefe Zzum Reichskonkordgf
kordat, nicht einmal i dem ıtalienischen, enthalten. Am empfehlenswerte-
sten erscheint auf Grund der nunmehrigen Sachlage folgende Regelung:

Man Lä1st Zitier 2 Satz 1 vollständig wegfallen, nachdem durch die 3e1-
fügung VoO Meißen die Liste der noch restlichen Bistümer geschlossen ıst
Preußen, Bayern und Baden stehen ınter CEISCHNCIM Konkordatsrecht wels
ches durch das vorliegende Reichskonkordat 98 NECMM rechtlichen Status
quUO nıcht berührt wird Die badische Kegelung C{ lalt die Sufltı aganbistümeı
Rottenburg und Mainz und findet auch Anwendung au Meißen, W O bisher
der Heilige Stuhl vollständig frei W  ) W b SO ist, auch kein SUNZ einheit=-
liches, doch e1nNn weitgehend ähnliches Recht geschaffen. [)ie Ausdehnung
der badischen Regelung aut Meißen bedeutet 6116 Konzession des Heiligen
Stuhles Da der tür Preulßien beantragte Zusatz dem Sinne der do1r Uugen ADa
machung entspricht wird 1eTr verneınt Praktisch wird bei deır Geltend-
machung begründeter staatspolitischer Bedenken der Heilige Stuhl aller 1'-
Tahrung ach nıcht bestimmten Person festhalten, sondern das Sach-
interesse der Kirche ber das personale Moment stellen In der diplomati-
schen Praxis ist die mildere oder schärfere Fassung der politischen Klausel

ausschlaggebend, als 6S LEe1N theoretisch scheinen mMas. Jedenfalls
ist der Versuch, dem Heiligen Stuhl nachträglich eLiNe solche Interpretation
der politischen Klausel abzuringen, aussichtslos.

Artıkel Redaktionelle Anderung i Zeile durchgeführt
Die nachträgliche Streichung der Bezugnahme auf die Apostolische Kon-

stı1ıtutlon ‚„„Deus sc1ent1arum Dominus stölt auf starke Schwierigkeiten,
nachdem die betreffende Fassung früher unbeanstandet blieb Ich wiıll VCI' -

suchen, den VO  X Ihnen befürchteten Schwierigkeiten für die Zukunft da-
durch zuvorzukommen, da{flß Tolgende Fassung angestrebt wıird „Unter be-
sonderer, einzelnen och vereinbarender Beachtung der Apostolischen
Konstitution Deus sSsC1ENTLaArum Dominus®.** Krfolg schr zweitelhaft Be-
ratungen ach dieser KRichtung sınd verschiedenen Ländern schon 6e111-

geleitet und könnten unschwer posılLven Krgebnis geführt werden,
da I11. die Studienkongregation der Berücksichtigung der rechtlichen
un sachlichen Besonderheiten der verschiedenen Länder S1C.  h starkem
Entgegenkommen bereıit erklärt hat

Artikel Redaktionelle Änderung durchgeführt
Artikel 217 IDie gewünschten Zusätze sınd teilweise eingefügt Der Aus-

druck „Vaterländısch”‘ stößt da keinem sonsiigen Konkordat enthalten,
auf Schwierigkeiten. Vorschlage V AD staatsbürgerlichem und Z1A=

lem Pflichtbewußtsein“®‘. Durch Umstellung wird die Betonung der Erziehung
ZU Staate hin auch ohne Kinfügung des Ausdrucks ‚vaterländisch”‘ hin-
reichend stark

Artikel Die ausgesprochenen üunsche redaktioneller Art SIN  d berück-
sichtigt.

An Stelle der vorgeschlagenen und nıcht erreichbaren Textänderung ‚„Das
Einvernehmen mıiıt der KReichsregierung erlassen wird“®® wıird ohl -



nden w alßs P:
che vorher autf di schem Weg

werden.
Artıkel Textänderungen sınd durchgeführt

AÄArtikel Der gewüüunschte Zusatz ist durchgeführt. Der Gebetstext ist
wunschgemälß gestrichen.

Artıkel Es wird Bezug genommMenN auf die einleitenden Mitteilungen
un das Krgebnis der Fuldaer Beratungen vorbehalten. ID darf darauft auf-
merksam gemacht werden, da{fßs Canon 139 Satz kein Verbot enthält.

Bezüglich der Vertretung des Deutschen Reiches ı den deutschen Natio-
nalstiftungen i RKRom 11 ich nochmals versuchen, eCiNemM étwaigen Ver-
traulichen Zusatzprotokoll folgende Fassung durchzusetzen: DerHeilige
Stuhl wird sich angelegenSC lassen, dem reichsdeutschen Element ı der
Leitung un Verwaltung der als deutsche Nationalstiftungen entstandenen
päpstlichen Institute der Anıma un des ampo Santo <C1Ne dem geschicht-
lichen Werdegang un der Provenienz der Stiftungsgelder entsprechende
Berücksichti_gung sichern. Vor der Ernennung der Rektorendieser An-
stalten durch den zuständigen Kardinal-Protektor wırd der deutsch-Oster-
reichische Kpiskopat Gelegenheit Einreichung von Dreier Vorschlägen
erhalten. Diese Kinreichung erTfolgt bezüglich der Anima durch die Hirz-
bischöfe VoO  = len, München und Freiburg, und bezüglich des Campo Santo
durch die Erzbischöfe VO Breslau, öln und Salzburg. Die Deutsche Bot-
schaft eiım Vatikan ıst ı den Verwaltungsräten dieserStiftungen durch 1
in VoO  — ernennendes sıtz- un stimmberechtigtes Mitglied vertreten.

OR Bezüglich der Vertretung des Deutschen KReiches ı der Kurie:
Der Heilige Stuhl wird 6S sıch angelegen SsSeinNn lassen, geeigneten deutschen

Geistlichen eC1INe entsprechende Berücksichtigung innerhalb der römischen
Kurialbehörden ermöglichen. Insbesondere ıst bereit, dafür Sorge
tragen, dafß unter den Uditoren der römischen Rota ı C111 reichsdeut-
sches Mitglied ıst, vor dessen Ernennung sowohlder deutschen Reichsregie-

als den Vorsitzenden er ı Fulda und Freising stattfindenden Bischofs-
onferenzen Gelegenheit geboten WLr  d, geeignete Vorschläge machen.

Ich mache jedoch heute schon ı aller Offenheit darauf aufmerksam, da{ß
ad ach der Nichtaufnahme ähnlicher, allerdings exklusiver Wünsche i
das Österreichische Konkordat der Heilige Stuhl aller Voraussicht ach die
Aufnahme selbst auf Parität eingestellten Formulierung i das deut-
sche Reichskonkordat ablehnen wird SC denn, da{fßß Deutschland und
Osterreich sich untereinander Treundschaftlich CIN1ISCH, zurzeıt nicht
gerade wahrscheinlich ist,

ad 2) ı keinem existierenden Konkordate 106 solche Klausel enthalten
IST, dafß auch hier unbedingt mıiıt Ablehnung : rechnenist Auf diplo-
matischem Wege werden ı derartigen delikaten Fragen eher Erfolge
zielen SC111,



C1 gend
rl Absatz anzung der utzbes€ndas /isitations: cht auswärtiger. Ordänsober?x* fo!gender Zusatz empfohlen,den ich im staatlichen Interesse für richtig halte innerhaih des„Der Heilige Stuhl wird Sorge dafür tragen, daß für di

Deutschen Reiches bestehenden Ordensniederlassungen die Provinzorgani-
satıon so eingerichtet WIr  d, daß die Unterstellung deutscher Niederlassun-
gen unter ausländische Provinzialobere tunlichst entfällt. Ausnahmen jer-
von können 1m Einvernehmen miıt der Reichsregierung zugelassen werden,
insbesondere solchen Fällen, die geringe Zahl der Niederlassungen die
Bıldung einer deutschen Provınz untunlich macht, der besondere Gründe-
vorliegen, eine geschichtlich gewordene und sachlich E  bew.ährte Provinzorga-nısatıon bestehen Jassen.“
Ich bitte Zzu entschuldigen, wenn ich angesichts der Kürze der Zeit un der
eingangs meines Schreibens gekennzeichneten sonstigen Hemmungen nicht
mit einer abschließenden Textfassung dienen ann. Ich wollte jedoch die
Rückreise von Herrn Legationsrat Dr. Menshausen benutzen, um Ihnen We-
nigstens wegen der bereıts geklärten Punkte meıne rein persönlichen Mi
teilungen bzw. Vorschläge 7zuzusenden. Gegebenenfalls ware 1C. dankbarf
einen Wink, die gesamtpolitische, VOL allem die außenpolitische Lage
einen be chleunigten Abschlufß wahrscheinlich machen sollte. Osterreichscheipt Z Pfingsten offiziell unterzeichnen wollen.

Für heute hın ich miıt freundschaftlichen Grüßenergebener
Kaas 24.

24 In der ; bereits unterzeichneten Ausfertigung dieses Schreibens (das erst einige  FEL Tage
später abging; vgl den folgenden Brief Bergen) hat Kaas dann ‚auf Wunsch

V, Bergens”” — {folgendes Postskrıptum wieder gestrichen: 99 Es verstärkt sichLerrnMIr die Überzeugung, daß die Phase der unverbindlichen Vorbesprechungen abgeschlos
sen werden muß Wenn man einer Vereinbarung gelangen un wenn man ın KRom Zwei-
fel an der Ernsthaftigkeit Abschlußwillens vermeiden will, dann muß meıner

Auffassung nach in kürzester Friıst eın amtlich Bevollmächtigter dıe Verhandlungen über-
nehmen un VOL allem In denjenıgen Punkten, die bisher noch nicht geklärt sınd — Artı
kel 14, 1 un 31 iın der Lage seın, für ıne vereinbarte Lösung die Annahme durch dıe
Reichsregierung Zu sıchern. Osterreich hat durch seine schnellen ımd einem sehr be
friedigenden Abschlufß gebrachten Verhandlungen seıne Position hier augenscheinlich
gestärkt. So klar ıch mM1r  A darüber bın, W1Ie€E grundverschieden die Verhältnisse 1n den beı
den Ländern liegen, habe ich doch den begreiflichen Wunsch, daß der Heilige Stuhl
auch durch dıe Verhandlungsmethoden Deutschlands VO  —; der Ernsthaftigkeit unseres Ab--
schlußwiıllens einen möglichst eindeutigen Eindruck erhält. Am bhesten wäre © Sie könn-
ten eventuell miıt dem eiınen der anderen ministeriellen Fachmann — TÜr einige Tage
oder eine e}  N Woche herüberkommen. Ich bıtte Sie, dieserhalb mit dem Herrn Reichs-
kanzler und dem Herrn Reichsaußenminister Fühlung Z nehmen und die entsprechenden
Entschlüsse anzuregen, Da ich SErn bereit bın, meinerseıts sachlich alles ‚un, um die
Arbeiten Zzu erleichtern, brauche ich nicht betonen. Ich glaube, annehmen Z dürfen,D  Ee1It NO  gendes 1  en:  <.  rb  Absatz  anzung der Sc uthég 1mmungen  idäé  Viäitaüons_ cl‘it{:auév(’ärti'g'ér‚ Ordén\soberrf fol  gender Z'usätz enll’pföhléh,f   ü  den ich im staatlichen Interesse für richtig halte:  e iflherhäib : des V  5‘„Deereilig'e. Stuhl wird Sorge> dafür tragen, daß für di  Deutschen Reiches bestehenden Ordensniederlassungen die Provinzorgani-  sation so eingerichtet wird, daß die Unterstellung deutscher Niederlassun-  gen unter ausländische Provinzialobere tunlichst entfällt. Ausnahmen hier- -  Vonikönnén im Einvernehmen mit der Reichsregierung zugelassen werden, _  insbesondere in solchen Fällen, wo die geringe Zahl der Niederlassungen die  Bildung einer deutschen Provinz untunlich macht, oder wo besondere Gründe -  vorliegen, eine geschichtlich gewordé:qe und égchliph hew.ährtq Prqvinzo;_-ga- ;  nisation bestehen zu lassen.“  _ Ich b1tte zu entschuldigen, wenn ich angesichts der Kürze :d‘erkzréit“» und d61;  eingangs meines Schreibens gekennzeichneten sonstigen Hemmungen nicht  mit einer abschließenden Textfassung dienen kann. Ich Woll"té_' jedoch die  Rückreise von Herrn Legationsrat Dr. Menshausen benutzen, um Ihnen we-  nigstens wegen der bereits geklärten Punkte meine rein persönlichen Mi  teilüngen bzw. Vorschläge zuzusenden. Gegebenenfalls wäre ich dankbar für  einen Wink, wenn die gesamtpolitische, vor allem die außenpolitische Lage  einen be  SC  n  .hl—eunigten Abschluß wahrscheinlich machen sqflt&‘‚05tefrgi?h'"  ‚s<;:'htyaip/t zu ?f_ing$tgp offizicll unterzeichnen zu wollen.  | Für héü‘tébin ich mit freundschaftlichen Gr  agg„  Ihr ergebener  Kaas24  $  2 In der_ Bé-r’eits finterzeichnete‚n Ausfertiguflg dieses Scßreiben& (ciäs qfs_t*.éinige 'll“age'  später abging; vgl. den folgenden Brief an Bergen) hat Kaas dann — „auf Wunsch  H  ] v. Bergens“ — folgendes Postskriptum wieder gestrichen: „P.S. Es verstärkt sich  fier—r‘n  mir die Überzeugung, daß die Phase der unverbindlichen Vorbesprechungen abgeschlos  "sen werden muß. Wenn man zu einer Vereinbarung gelangen und wenn man in Rom Zwei-  fel an der Ernsthaftigkeit unseres Abschlußwillens vermeiden will, dann muß meiner‘   Auffassung nach in kürzester Frist ein amtlich Bevollmächtigter die Verhandlungen über-  nehmen und vor allem in denjenigen Punkten, die bisher noch nicht geklärt sind — Arti-  kel 14, 19 und 31 — in der Lage sein, für eine vereinbarte Lösung die Annahme durch die  Reichsregierung zu sichern. Osterreich hat durch seine schnellen und zu einem sehr be  friedigenden Abschluß gebrachten Verhandlungen seine Position hier augenscheinlich  gestärkt, So klar ich mir darüber bin, wie grundverschieden die Verhältnisse in den bei  den Ländern liegen, so habe ich doch den begreiflichen Wunsch, daß der Heilige Stuhl  auch durch die Verhandlungsmethoden Deutschlands von der Ernsthaftigkeit unseres Ab-  schlußwillens einen möglichst eindeutigen Eindruck erhält. Am besten wäre es, Sie könn-  ten — eventuell mit dem einen oder anderen ministeriellen Fachmann — für einige Tage  _oder eine ganze Woche herüberkommen. Ich bitte Sie, dieserhalb mit dem Herrn Reichs-  6  En  kanzler und dem Herrn Reichsaußenminister Fühlung zu nehmen und die entsprechenden  _ Entschlüsse anzuregen, Daß ich gern bereit bin, meinerseits sachlich alles zu tun, um die  Arbeiten zu erleichtern, brauche ich nicht zu betonen. Ich glaube, annehmen zu dürfen,  daß a  %  uch Herr Botschafter von Bergen diese meine Auffassung Weggn dt?? 9ff,_iziellen _A_1\1f-\-  nahme yd‚e‘x“ Verhgpdluhgen teil\t».f‘ Ygl. Anm. 10 ‘und 21.}  } uch Herr Botschafter VOIl Bergen diese meıne Auffassung wegen der offiziellen Auf-nahme der Verhapdlungen en Vgl Anm und 21



KaLud Franz VO:  } Pa

KAAs BERGEN
Fiuggl, Ma 1933

Hochverehrte Kxzellenz,
Irotz aller Bemühungen ist 1111r gestern leider nıcht möglich SCWESCH, das
Diktat INe1116ESs Briefes Herrn VO  a Papen 25, Absicht WAaTr,
mıiıt Ihnen besprechen. Ich hatte schon (0)081 Vatikan QUuSsS, iıch erneut
Kücksprache nahm, telefonisch gebeten, Sie VO  — T11Ne1N€eEM Herüberkommen

verständigen und bın biıs Uhr der Botschaft geblieben Gerade die
Rücksprache VO  an gestern ist für mich Veranlassung SCWESECN, das zunächst
nıcht vorgesehene Postskriptum ®® diktieren Ich glaube damıt auf Grund
der 190  Sar entstandenen Lage auch den Absichten gerecht werden, die ö1€
11117 schon VOL SCFaUI Zeit bezüglich der Opportunität der Bestellung
amtlich Bevollmächtigten ausgesprochen hatten. Die letzte Rücksprache ı
Vatıkan hat hbei 98588 tatsächlich die Überzeugung verstärkt, dafß der umständ-
liche Weg des schriftlichen Meinungsaustauschs VoN Berlin dem Vatikan
bequem werden beginnt Vor aqllem infolge der Jatsache, da{fß nachträglich
VO  > Berlin Korrekturen wichtigen Formulierungen verlangt wurden,
welche bei dem erstmaligen Briefwechsel unbeanstandet geblieben Waren e
SCH deraı üuge Kückschläge, die für den Vortrag beim Papst naturgemäfß sStO-
rend empfunden werden, möchte der Kardinalstaatssekretär für die Zukunft

Rahmen des Möglichen sıch sichern suchen Die direkten und schnell
Krgebnissen ührenden Verhandlungsmethoden ÖOsterreichs lassen I11161-

N© Kmpfinden ach den Vatikan die Unbequemlichkeiten der anderen Ver-
handlungsmethoden verstärkt fühlen Lediglich solchen Krfahrungen
heraus habe ich mich verpflichtet gefühlt die dem enthaltene An-
PFCSUNS persönlich Herrn VO  — Papen weıterzugeben Ich gebe jedoch Zı
daflß Ccs vielleicht nıcht notwendig 1sST SsiC schon gegenwärtigen Augenblick
schriftlich ach Berlin gelangen lassen Umsomehr, als die Absicht des
Vatikans, das Fuldaer Krgebnis abzuwarten, sıich C116 kurze Hinausschie-
bung der entscheidenden Absprachen bedingt

Auf das 98888 heute zugekommene Telegramm A dessen Empfang ich Ihnen
dankend bestätige, bın ich natürlich SCIN damit einverstanden, dafßs das Post-
skriptum wegtTällt. Ich habe das gekürzte Schreiben unterzeichnet, WAaTc

Ihnen jedoch dankbar, WenNnn Sie freundlichst prüfen wollten. ob Herr Lega-
tLonsrat Dr Menshausen den Grundgedanken Anregung i Ihnen

erscheinenden orm mündlich un unverbindlich Herrn VO  — Papen
gegenüber A Ausdruck bringen darf

Inzwischen bın 1C mıt verehrungsvollen Grüßen, auch VO  s seıten des amit-
lichen Teıiles der Fiuggier Krankenkolonie,

Ihr sehr ergebener
Kaas

Bezieht sıch auftf das vVorı5c Schreiben.
Vgl Anm
Bisher nıcht bekannt



Briefe ZU. e1C. onkordat

y 4. jKAÄVS PAPEN
Rom, den 11

Sehr vei‘éhrtef Herr Vizekanzler,
Die Heimreise VO Herrn Kollegen Hackelsberger 28 gibt mMIr erwünschte Ge-
legenheiıt, ach Sehalfene: Mitteilm_1g ber die Fuldaer Stellungnahme A

Artikel 31 Ihnen aut sicherem Wege meıne unverbindlichen Vorschläge
kommen lassen, mıt der ergebenen Bıtte, die dortigen Entsch
möglichst bald herbeitführen wollen. Heßquen

In Fulda hat die auf Blatt 129 stehende Formulierung des Artikels 31 die
Zustimmung der Bischöfskounferenr gefunden. Diese ‘Formu].ierung weicht
In der Textfassung VO  e der Ihrem etzten Schreiben vorgeschlagenen 7Z7WAaTr

noch ab, ist jedoch meıner Überzeugung nach, WEl c auf den ersten Blick
auch nıcht scheinen INnaßs, ım wesentlichen der VO  - Ihnen vorgeschlagenen
gleichwertig. Für den Staat entscheidend ıst doch lediglich die Sicherung des
VO  > ihm beabsichtigten Zieles, nämlich die weitgehende Herausziehung des
Klerus aus parteipolitischer Betätigung. Die VO  _ Ihnen vorgeschlagene Wor-
mulierung erstrebte dieses Ziel durch eın „Verbot”‘ untier Wahrung geWIS-
SCI', sehr seltener Ausnahmemöglichkeiten. Die VoO. Fulda AUNSCHOMMLENC
Formulierung verzichtet auf das formelle „Verbot“‘, 1ä1t aber die Nicht-
übernahme parteipolitischer Amter klar un deutlich als den pflicht-
mäßigen Kegeltall und etwaıge Ausnahmen als SsSo selten erscheinen, dafß 1m
sachlichen Krgebnis zwischen beiden Fassungen eın Unterschied feststell-
bar se1ın dürtfte. urch das Wort „untersagt” wird die erstrebte CUuec Praxis
ormell Z W al deutlicher Z UL Ausdruck gebracht. Die VO  en Fulda aNSCHOMNL-
INnenNne Fassung erreicht mıt ihrer milderen Formuhlierung dasselbe praktische
Ziel und wırd In den Kreisen des Klerus auft wen1ıger psychologische Wider-
stände stoßen. Eıs ann Sar keinem Zweiftel unterliegen, da{fß der deutsche
Kpiskopat auft Grund der ihm von 1er ZUSCSANSCHCH Mitteilungen sich 1n
Fulda bereits klar darüber war 5} da{fß eine SahzZ CUu«c Praxis ın der and-
habung des Clanon 139 nunmehr eingeleitet werden soll eine
Auffassung, welche beispielsweise In der Diözese HKrmland schon einer
teilweisen Vorwegnahme der erwartenden Konkordatsbestimmungen DC-
tührt hat Von dieser Tatsache ausgehend, glaube ich rateri Zu können, da{fß
INa  on untfier Verzicht auft die Zzunächst ın Aussıicht SCHNOMUNCHNE schärfere Wor-
muherung die Vo  } der Fuldaer Konferenz angenommene Fassung tür den

Albert Hackelsberger, badischer Industrieller un führendes Mitglied der Reichs-
tagsfraktıon (seıt a des Zentrums und einer der Stellvertreter des 6. Mai 1933
gewählten Parteivorsitzenden Brünıing, War Besprechungen über die Gestaltung
des Art 31 (kath. Organisationen) herangezogen worden. Die Vermutung hegt nahe, dafß
Hackelsberger mıt Kaas uch über dıe Auflösung des Zentrums gesprochen hat; vgl Mor-
SCYV , Zentrumspartel 39%

29 Dieses Blatt fehlt ın der Anlage.
Nach Kupper a.a.O. 293, Anm enthält das Protokoli der Fuldaer Pischofskon-

Terenz keine Einzelheiten A  ber eine Beratung VO.  — onkordatsartikeln, mıt usnahme der
Schulfrage, sondern regıstrıert NUr allgemeın ıne Aussprache über die Zeıtlage. Deuer-
lein a.a.0 115 weıst darauftf hin, da auf der Konferenz „ausführlich” über das Reichs-
konkordat gesprochen wurde.
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den Fall jedoch, da{fß der Herr Reichskanzler diesemMeıine Auffassung
nicht teilen sollte, füge iıch, weıtere Zeitverluste vermeiden, einNne
KReihe VoO  - Eventualformulierungen sowohl Absatz als Absatz bei3
damıiıt Sie für Ihre Besprechungen mıt dem Herrn Reichskanzler i die Lage
versetz werden,dıe amtlıche Stellungnahme fixieren, daINa ohne
welıteres 1er endgüiıltigen Absprache gelangenkann. Ich darf dar-
auft autimerksam machen, dafß diese Kventualvorschläge lediglich persönlich
sind un den Zweck verfolgen, die Auswahl des Endtextes tunlichst
leichtern. Ich bın bereit, auf Grund etwalger Instruktionen mıiıt dem
Herrn Kardinalstaatssekretär wıederum Fühlung nehmen, festzustel-
Jlen, WIC die VOo dort bevorzugte Formuhierung beurteilt wird. Wenn Arti-
kel 313111 der Fuldaer Fassung dort ANSCHOLLUN würde, waäare der Wegfür
den baldigen Abschluß der Verhandlungen ohne weıteres Ire  1.
Zu Artikel 3D hat die Konferenz folgende Textfassung empfohlen, i der

grundsätzlich nıchts geändert, sondern 38812 Bezeichriun_g der
für das irchliche Interesse i Frage kommendenOrganisationen angestrebt

99  1€ nach Liebensstellung der ach sozlaler un beruflicher Gleich-
artigkeit oder für die Erfüllung besonderer Aufgaben gebildeten.oder miıt
Genehmigung der Bischöfe Neu entstehenden katholischen Organisatio-
116  - Deutschlands, welche Aaus vorwiegend religiöser un kultureller /Zuel-
setzung auf den ıihnen jeweils zufallenden Aufgabengebieten der körper-
lichen, seelischen und beruflichen Ertüchtigung, W1e6 der religiös-sittlichen
Förderung ıhrer Mitglieder dienen, un welche vVETMOSE ihrer Kigenart
der kirchlichen Behörde entweder direkt unterstellt sind der mıt C

An

besonderen Beziehungen stehen, bleiben ı ihrem Wesen ndi der Wer-
Be1 der Bedeutung, die diesem Artikel des Reichskonkordats (in der endgültigenFassung Art 32) als conditio S1116 qua HONn der Reichsregierung für das Zustandekom-

INeEN des Vertrags zukommt, ıst gerechtfertigt, den ext dieser Abänderungsvor-
schläge ı Wortlaut mitzuteilen:
„Ersatzyorschläge Jür Artikel Absatz Im Hinblick auf
a) ‚wırd der Heilige Stuhl ı Ausführung des gegenwärtigen Vertrags den katholischen

Geistlichen ZU  — Pflicht machen, keine Amtsfunktionen innerhalb parteipolitischen
Urganisatıon übernehmen:‘ oder:
‚wird der Heilige Stuhl i Ausführung des gegenwärtigen Vertrags dafür Sorge tragen,da{fß katholische Geistliche keine Amtsfunktionen innerhalb EeLNeELr parteipolıtischen Or-
ganısatıon übernehmen‘ oder:

C} ‚macht der Heilige Stuhl ı Ausführung des gegenwärtigen Vertrags allen katholischen
Geistlichen des Deutschen KReıiches ZU. Pflicht, innerhalb parteıpolitischer Organisatio

Ne  am} keine Amtsfunktionen übernehmen‘
Ersatzyorschläge jür Artıkel Absatz
a) ‚Der Heilige Stuhl wird Sinne der Entscheidung der päpstlichen Kommission für

dıe authentische Auslegung des kırchlichen Gesetzbuches VO. April 19929 durch
besondere die Bischöfe des DeutschenReiches erlassende Riechtlinien dafür Sorge
LlTragen, daß 1116 usnahme VO  z} den obigen Bestimmungen Jediglich einzelnen und
durch das kirchliche Interesse besonders begründeten Fällen gestattet wird‘® oder:

. [wie oben ] b)4A4
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hinder
Sollte di er Artikel 3°) vorgenom-mené Erweiterung Konkordats-

text selbst auf Schwierigkeiten stoßen, könnten diejenigen Textpartien,
welche die Beschreibung der Organisationen enthalten, auch In das
Schlußprotokoll yerwiesen werden. Im übrigen habe ich Herrn Kollegen
Hackelsberger mündlich über meine Auffassungen verständigt und iıhn SC-
beten, die weitere Klärung eine;r persönlichen Bgsprechung mit\_ I_hnen VOI"-
7zubehalten.

VWie ich höre, hat Fulda eingehend u  ..  ber die C111 Beichskonkordat Zzu
stellenden ünsche beraten 39 un die Desiıderata des Episkopats ZUr Wei-
terleitung ach Rom an eiıne Eminenz Kardinal Bertram übergeben, der
wahrscheinlich auch persönlich bald ach Fronleichnamstag hierherkommen
WITr  d 33, Ich würde außerordentlich begrüßen, wenn Sie, sehr verehrter
Herr Vizekanzler, als bevollmächtigter Unterhändler dann auch hier an-
wesend se1ın könnten, kann aber nicht beurteilen, ob Ihnen das jetzt schon
möglich ıist Aus privater Quelle weiß 1C  7 dafß iın Fulda eine Konkordats-
bestimmung ber die Befreiung des Klerus VOoO  am einer etwalgen Militär-
dienstpflicht gewünscht worden ıst. Ich habe an diese Frage bereits früher
gedacht. Ebenso w1ie ım österreichischen onkordat könnte jedoch-eine solche
Bestimmung angesichts der och bestehenden Entwaffnungsvorschrif ten Nur
iın eiınem geheimen Zusatzprotokoll und für den Fall vorgesehen werden, daß
auftf diesem Gebiet eine NEUC Sach- und Rechtslage eintritt. Aus diesem
Grunde habe ich vorerst aul die Fassung eines solchen Artikels verzichtet
und die Angelegenheit der endgüW DD a s SE AF D E AA AA
beratungen vorbehaltend ltigen Beschlußfassung bei den amtlichen

Ich würde Ihnen, sehr verehrte Herr Vizekanzler, außerordentlich dank-
bar se1in, ich möglichst bald ber die dortigen Entschließünigeii, auch
bezüglich der beschleunigten Aufinahme der Schlußverhandlungen durch
einen bevollmächtigten Vertreter unterrichtet würde und bin, in Erwartung

mıt freundschaftlichen Grüßen_ ‘Ihrer- gütigen Rückäußerung und
Kaas

Vgl Anm. 30
33 Eine eigenhändige, nıcht datierte Aufzeichnung Kaas’ lautet: 99  el Besprechung mit

Kardinalstaatssekretär 6. VL erneut festgestellt, da eıt offizieller Verhandlungen
gekommen ist. Herkunft Kardinal Bertram nachdrücklich empfohlen. Jedoch nicht mehr
erreicht, als daß INa  - sıch mıt ihr abfindet. Vogt-Aachen oder Gröber-Freiburg würde
vorgezogen.“” Anstelle des VOoO  w} Kaas vorgeschlagenen Breslauer Kardınals wurde dann
Erzbischof Gröber nach Rom gebeten. Dazu dürfte eın Telegramm des Vatikanbotschafters

1. Juni beigetragen haben, worın Bergen den Vizekanzler VOTLT Kardinal Bertram
warnte, MIl dem jedes Verhandeln überaus mühsam SCWESCHL iıst  . Akten des Politi-
schen Archivs, Abt 2. Dat. Pol. 2 Nr T: Geh Von Gröber sagt Papen (Der Wahr-
eıt eıne asse. München 1952 514) ‚, W iır beide haben ausgezeichnet zusammengear-beitet.‘*

54 Eine entsprechende Vereinbarung wurde ını Verlauf der weıteren Verhandlungen
ETZielt und in einem Geheimanhang festgelegt. Der Wortlaut ıst TsL 1950 bekannt OF

den. Dazu vgl. Kupper a.a.0 300f£., Anm
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dwıig Kaas Franz von Pa 6

diesem Schreiben endet vorerst der bis heute zugängliche Briefwech-
se] Kaas-- Papen fGeschichte des Konkordatsabschlusses. Am 1 Juni teilte
Papen telegraphisch Botschafter VON Bergen mıt, ddß ( mıiıt Hıtlers KEinver-
ständnis bald ach Rom kommen werde („möglichst VOT KEintreffen vonKardinal Bertram®C)’ VOL allem der Regelung des Art 31 35 Papen fuhr
tort Kardinal Faulhaber habe ıhn unterrichtet, „„da{fs Fuldaer Bischofskon-
tTerenz sıch N  War bezüglich Art 351 auf anderen Standpunkt gestellt habe, dafßi
[al aber Zustandekommen des Konkordats daran keineswegs scheitern las-
SCI1 wolle Um verhindern, ‚„„da{fß Kaas Ööftentlich 18881 Zusammenhang m1

Verhandlungen erscheint“‘ hiefl weıler habe Kardinal
Faulhaber den Vorschlag gemacht 6IM Mitglied des Kpiskopats, eventuell
Bischof Preysing, einzuschalten. kEıne Woche späater, » Junl, zeiıgte 611
erneutes JTelegramm Papens em Botschafter bevorstehende Ankunft
1n Rom Daı IN hieß ferner: „Art 31 hält Kanzler daran fest, da{fß Geist-
ichen jede politische Tätigkeit ZU untersagen SCI, also nıicht 1Ur Ausübung
besonderer AÄmter ı politischen Parteien‘‘36.

Am Juni traft der Vizekanzler ann 111 Rom C1IMN, ıhm Kaas ‚, VCL-
abredungsgemä{fß‘“ die e1l1Nem Schreiben Papen VOIN 11 Juni erwähn-
ten „Krgänzungs- un Abänderungsvorschläge‘‘ des deutschen Kpiskopats
vorlegte, um W16 azu eiNem kurzen Begleitbrief Kaas (0)881 D Juni
hieß ‚„dieselben och VOI“ Ihrer Rücksprache mıt Seiner Eminenz dem
Herrn Kardinalstaatssekretär37 Ruhe durchprüfen un gegebenenfalls
bezüglich des oder anderen wichtigeren Punktes sich miıt Berlin ı Ver-
bindung setzen“‘‘ 38° ach Papens Ankunft i Rom begann Anfang Juli u11-

ter Zuziehung des Freiburger Erzbischofs Gröber und Tage SPa-
ter des Ministerialdirektors Reichsinnenministerium Buttmann die
letzte Verhandlungsphase. Sie führte innerhalb WCNHISCL Tage (ö Juli) ZUT

Wertigstellung des Konkordatstextes. Bei der feierlichen Paraphierung
» Juli 1933ı Vatikan WarTl auch TOTZ heftiger Magenkrämpfe, Del denen
CT sich ‚Ur miıt allerhand Medizinalien och ‚notdürftig arbeitsfähig [ —

halten konnte‘*39 der Mannn ZUSCSCH, der Zustandekommen dieses
Vertrags, WIC sıch AaUS den 1er vorgelegten Quellen ergıbt erster I ınie
beteiligt War Prälat Ludwig Kaas

Art der endgültigen Fassung
36 Akten des Politischen Archivs (vgl Anm 33)
37 Noch IN Abend des Juni.

erwähnt: Zu Art38 Kınige dieser ‚„‚Ergänzungs- und Abänderungsvorschläge‘‘Abs sollte hinzugefügt werden. da die Gründung Orden und relıgiösen‘ (ÜeNOssenNn-
schaftten SsSOWLG die Ordnung ihrer Angelegenheiten ‚„‚der Willensbestimmung der zuständı-

kirchlichen Stelle überlassen bleibt‘* Zu Art sollte geklärt werden. ob nicht
„Techtsbegründeten Herkommen‘“ re1ißen INUSSE: „„rechtsbegründende Herkommen‘‘.

In Art 19 sollten die kath-theol WFakultäten stärker gesichert und iıhre Studienordnung
gemäfs kıiırchlicher Vorschriften und seelsorglicher Bedürfnisse Einvernehmen miıt
den zuständigen Ordinarius aufgestellt werden. In Art sollten die kirchlıchen Kon-
vıkte steuerrechtlich alg ‚‚wesentlich kirchliche Institutionen‘* und ‚„„Bestandteil der Diö-
zesanorganisation““ anerkannt werden. Zu Art DTLD4 (Schulartikel) wurde Stär-
kere Geltendmachung kırchlicher Ansprüche gewünscht. Schließlich SC1 noch der


